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Fragestellungen
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�Kann Kommunalverwaltung aus Sicht 
des Langsameren denken (Senioren, 
Demenz, Behinderte, Kinder usf.)?

�Wie stark ist der Konflikt mit 
„Familienfreundlichkeit“ - müssen 
Kommunen nicht primär jung und 
effizient wirken?
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Zentren der Familienpolitik: 
Bezahlte Elternschaft

Finanzierungsmodell der 

Erziehungszeit

Typus

Thüringer Erziehungsgeld / 
Betreuungsgeld (Bund, ab 
1.8.2013)

symbolische Anerkennung der 
Familienarbeit
150 €/Monat im 2. Lebensjahr des Kindes 
(Bund: 100 €/150 € ab 2014)

Elterngeld (Bund) Lohnersatzleistung
67% des Lohnes, 12+2/bzw. 24+4 Monate

Erziehungsgehalt Ersatzlohn
1000 € (netto) bzw. 1600 € (brutto)/ 
Monat im 1.-3. Lebensjahr des Kindes 
(plus 500 €/Mon. 4.-18. Lebensjahr)

Fragestellung: Schadet oder fördert die monetäre Anerkennung der 

Familienarbeit der frühkindlichen Entwicklung und erhöht sie die Ungleichheit?
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Opielka/Winkler u.a. 2009, S. 323
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These 7: Bezahlte Elternschaft und öffentliche Kita-Betreuung dürfen nicht als 
Gegensatz konstruiert werden, weil sie kein Gegensatz sind: Eltern brauchen Geld 
und suchen eine optimale Bildung ihrer Kinder. Öffentliche Kita-Betreuung richtet sich 
vor allem an Kinder und deren individuelle Entwicklung. Für Kinder unter drei Jahren 
ist sie äußerst personalintensiv und damit teuer. Ihr Ausbau darf nicht auf Kosten der 
pädagogischen Qualität der Einrichtungen gehen. Eine Kopplung von Bezahlung von 
Elternschaft und dem Besuch einer Kita vermischt zwei Ansprüche, die unabhängig 
voneinander berechtigt sind und abgewogen werden müssen.
Anja Müller/Michael Opielka, Jenaer Thesen zur  Bezahlung von Elternschaft, in: dies. 2013
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Politisch-pädagogische Problemstellungen der Familien- und 
Bildungspolitik:

• Bildungspläne – kaum Familienbezug
• kaum Familienzentren (Elternbildung, niedrigschwellige Beratungs-

und Unterstützungsangebote, Kristallisationspunkt für 
Freiwilligenengagement für Familien/Generationensolidarität)

• kaum wissenschaftliche Befunde zum Verhältnis von Armut und 
Frühpädagogik in Familie und Kitas

• Erziehungsgeld/Betreuungsgeld: erhitzte Debatte ohne 
ausreichende wissenschaftliche Grundlage

• Gender-Dimension der frühkindlichen Betreuung 
(Arbeitsmarktpartizipation von Frauen, Kita-Personal) im Konflikt mit 
Kindzentrierung von Familien
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Vom Bildungsplan zum Bildungsweg –
und von der Kita zum Familienzentrum

Ulrich Braun, Familien im Blickpunkt! Zur Entstehung von Familienzentren, in: klein & groß 6, 2008, S. 9
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Das Dreieck der Koproduktion wird von drei Akteurgruppen gebildet, den Fachkräften, den 

Familien und den Freiwilligen. Dieser Blickwinkel ist keineswegs selbstverständlich, gerade die 

Freiwilligen und das Gemeinwesen selbst werden oft nur am Rande erwähnt. Es erscheint vor allem 

aus analytischen Gründen ratsam alle drei Gruppen gleich ursprünglich zu betrachten: 

• die Familien sind das traditionelle und noch heute quantitativ dominierende Hilfesystem im 

Care-Sektor, im Feld der intensiven Sorge; 

• die Freiwilligen repräsentieren die Solidarität über die Familiengrenzen hinaus, sie waren die 

Vorboten der Professionalisierung im Sozial- und Gesundheitssystem und betten sie zugleich in 

eine lebendige Bürgergesellschaft ein;

• die Fachkräfte schließlich sind das Resultat der Professionalisierung, sie repräsentieren den 

Stand der Forschung und das kollektive Erfahrungswissen einer arbeitsteiligen Spezialisierung.

Ausblick: Care-Work durch Familien und Freiwillige
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Fokus: Koproduktion fördern!
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Koproduktion...

... was wird darunter verstanden?

... in welchem Zusammenhang wird das Konzept 
in der Sozialen Arbeit für Familien diskutiert?

… warum sind Koproduktion und 
Schnittstellenmanagement zentral für eine 
kinderfreundliche Kommune?
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Fokus: Koproduktion fördern!
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Koproduktion...

... was wird darunter verstanden?

... in welchem Zusammenhang wird das Konzept 
in der Sozialen Arbeit für Senioren diskutiert?

… warum sind Koproduktion und 
Schnittstellenmanagement zentral für eine 
seniorenfreundliche Kommune?
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Beispiel Demenz
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Ziel:

Entwicklung eines koproduktiven Schnittstellen-
managements im Handlungsfeld der häuslichen 
Demenzversorgung
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Koproduktionsdreieck
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Arbeitshypothese KoAlFa

• Erst die Vernetzung der drei 
bestehenden Hilfesysteme 
lässt bedürfnisgerechte Hilfen 
entstehen und entlastet die 
einzelnen Akteure

• analytische Gleichrangigkeit 
der Hilfesysteme

Welfare Mix
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Koproduktionsbegriff (I)
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Koproduktion der Hilfesysteme (Mesoebene)

Koproduktion mit Klienten (Mikroebene)

Drei Ebenen

Koproduktion in der Politik (Makroebene)
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Koproduktionsbegriff (II)
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Koproduktion auf Mesoebene

• Koproduktion ist eine neue Qualität der Zusammenarbeit, in der 
verschiedene Akteure zusammenwirken, die sich bisher eher 
voneinander abgegrenzt haben 

• Koproduktion zielt auf das Aufbrechen bzw. Flexibilisieren 
etablierter versäulter Hilfestrukturen

• Koproduktion ist Arbeit an Schnittstellen
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Koproduktionsbegriff (II)
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Koproduktion auf Mikroebene

• Koproduktionsverständnis der Sozialen Arbeit

• Engerer Blickwinkel: Dyade zwischen Sozialarbeiter und 
Klient

• Sensibilisierung: Klient als Koproduzent

MO1



Folie 15

MO1 Michael Opielka; 10.06.2013
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Koproduktionsbegriff (III)
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Das Koproduktionsverständnis der Sozialen Arbeit ist auf 
eine Dyade zum Klienten bezogen.  Übergeordnete 
Vernetzungsprozesse (auf institutioneller Ebene, zwischen 
Hilfesystemen, in der Sozialpolitik etc.) werden bisher nicht 
unter dem Begriff Koproduktion diskutiert.

� Woran liegt das? 
� Warum wird nicht von Koproduktion gesprochen?
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Koproduktionspraxis
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Was trägt zu einer kinderfreundlichen Kommune bei?

�Auf „Lebenserfahrung“ der MitarbeiterInnen setzen –
doch dabei nicht stehenbleiben! Professionelle 
Handlungskompetenzen erfordern Schulung und 
kontinuierliche Weiterbildung! Koproduktionsschulung!

�Erfolgreiches Schnittstellenmanagement als Voraussetzung 
für nutzerorientierte Koproduktion erfordert darauf 
fokussierende Institutionen (Familienzentren)!



18

KoAlFa – Koproduktion im Welfare Mix der Altenarbeit und Familienhilfe

Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit
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